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	Diese Frau veränderte mein Leben.

	Das Licht war aus, ich saß auf der Couch im dunklen Wohnzimmer, starrte auf die gegenüberliegende Wand und fragte mich, wie mir nur das passieren konnte, ausgerechnet mir, wobei ich doch immer so vorsichtig war. 

	Ich hatte mich immer für einen perfekten Mann gehalten, um die Wahrheit zu sagen, und ich gebe hier ein gewisses Ego zu, hatte ich mich doch immer für einen „männlichen Mann“ gehalten, mit Durchsetzungskraft und dem nötigen Selbstbewusstsein, gegen Unrecht anzukämpfen. 

	Als mittlerer Schüler habe ich alle meine Jahre in der High-School absolut souverän und gut gemacht, später, als Ringer, da war ich drei Jahre erfolgreich in meiner Gewichtsklasse und ungeschlagen. 

	Ich war auch gut in allgemein männlichen Beschäftigungen, so wie Jagen, Angeln, Rafting, Bowling, Golf, Surfen, Segeln, und ich war ein verdammt guter Pokerspieler.

	Da ich kein Geld für das Studium hatte, trat ich direkt nach der High-School, der Armee bei, um einen sicheren Beruf zu haben, und um auch die Bildungsmöglichkeiten der Armee, zur Weiterbildung zu nutzen. 

	Am Ende meiner dreijährigen Einberufung, kehrte ich mit sehr guten Computerkenntnissen, einem Bronze Star (Die Bronze Star Medaille, inoffiziell auch Bronze Star genannt, ist eine Auszeichnung der US-Streitkräfte, die für herausragende Leistungen im Kampfeinsatz oder besonders verdiente Pflichterfüllung verliehen wird.), und zwei Purple (Militärmedaille, eine Auszeichnung, sie wird verliehen für „Verwundung oder Tötung bei einer Aktion gegen einen Feind der Vereinigten Staaten, oder infolge einer Handlung gegen eines solchen Feindes, oder gegen gegnerische Streitkräfte“.

	Mit diesen Auszeichnungen kehrte ich mit stolzer Brust nach Hause zurück.

	Also ja, alles in allem hielt ich mich für einen richtigen Mann, zumindest tat ich das, bis eine 1,60 Meter große Frau, mein 1,80 Meter großes Selbstbewusstsein in Schutt und Asche legte und mich dem Erdboden näherbrachte, als ich es jemals angenommen hatte.

	Was war geschehen, dass mich so niedermachte, dass ich auf dem Boden lag.

	 


Kapitel-1

	Ich traf Kanda Sue.

	Dieser Name bedeutet so viel wie mein Schatz.

	Das war drei Wochen danach, nachdem ich von der Armee nach Hause gekommen war. 

	Ich verbrachte die ersten zwei Wochen nach meiner Rückkehr damit, nach einem Teilzeitjob zu suchen, der es mir ermöglichte, Nachmittag- und Abendkurse am College zu belegen, und alle notwendigen Dinge zu tun, um zum Studium zugelassen zu werden, um ich mich auch noch zusätzlich, für verschiedene Kurse anzumelden.

	Zwischendurch machte ich mich immer wieder auf die Suche nach einer Wohnung in der Nähe der Arbeit und der Schule, denn ich wollte nicht so weit hin und her pendeln. 

	Ich dachte mir dabei, es wäre vergeudete Zeit, die ich besser zum Lernen nützen könnte.

	Auf dieser Suche fand ich eine Apartmentanlage, die für mich perfekt gelegen war, und als ich im Erdgeschoss das Vermietungsbüro betrat, sah ich das schönste Mädchen der Welt hinter dem Schreibtisch sitzen und mich strahlend anlächeln. 

	Auf dem Namensschild, das auf dem Schreibtisch stand, las ich, dass sie Kanda Sue Marshall hieß. 

	Langes dunkelschwarzes Haar, das ihr locker über die schmalen Schultern fiel, es umrahmte das Gesicht eines Engels. 

	Ihre Stimme war leise und kehlig, sie kräuselte meine Nägel an den Fußzehen, als sie sagte:

	„Wie kann ich dir helfen junger Mann?“

	Ich sagte ihr, dass ich eine Wohnung suchen würde und fragte, ob sie freie Wohnungen zu vergäben hätten. 

	Sie antwortete mir, dass dies der Fall sei, und erklärte mir, was zurzeit als Wohnung so verfügbar sei, wie die monatlichen Mieten seien, und sie erklärte mir dann dabei auch noch die Einzelheiten des Mietvertrags. 

	Das lächelnde Mädchen sagte mir auch, dass ich die Miete für den letzten Monat, sowie eine Kaution von 2000 Euro, hinterlegen müsste. 

	Als ich bei keiner der Nummern zusammenzuckte, fragte sie mich, ob ich die verfügbaren Wohnungseinheiten einmal sehen möchte, und als ich es bestätigte, stand sie hinter ihrem Schreibtisch auf und griff nach einem Schlüsselbund, der an einem Haken hinter ihr an einem Wandbrett hing. 

	Nun sah ich sie ganz und musste gestehen, der Rest von ihrem Körper passte perfekt zu dem Engelsgesicht und den pechschwarzen Haaren. 

	Ich warf einen schnellen Blick auf ihre linke Hand und bemerkte, dass sie keine Ringe trug, was mich dann zum Lächeln brachte.

	Wir waren sicherlich ein seltsam aussehendes Paar, als wir durch den Apartmentkomplex gingen und nach den freien Wohnungen suchten. 

	Mein 1,80 er Körper überragte ihre 1,60, und sie musste ihren Kopf nach hinten neigen, um mit mir zu sprechen und mich dabei anzusehen. 

	Das erste Appartement, das sie mir zeigte, es war zu klein für mich und ich sagte ihr, dass wir, wenn sie keine größeren Einheiten mit einem Schlafzimmer hätte, lieber mit der Suche nach Einheiten mit zwei Schlafzimmern beginnen sollten.

	Letztendlich suchte ich mir eine Wohnung mit einem schönen Blick auf den Pool aus, und sie fragte mich, ob ich eine Mitbewohnerin hätte, oder alleine einziehen möchte. 

	Ich sagte ihr, dass ich das in nächster Zeit nicht vorhatte, und fragte sie dann, warum sie danach gefragt habe.  

	Sie antwortete, dass es ihr nur etwas seltsam vorkäme, dass ein einzelner Mann, die Kosten einer Zwei-Zimmer-Wohnung auf sich nehmen würde, wenn er doch alleine leben würde. 

	Jetzt erklärte ich ihr, dass ich Student am College sei, und ich das zweite Schlafzimmer, gerne als Arbeitszimmer nutzen würde. 

	Ich sagte ihr auch, dass ich wahrscheinlich gelegentlich, ganz bestimmt auch einmal Damenbesuch erhalten würde, und dass ich im Wohnzimmer, Esszimmer und Küchenbereich nicht auf Platz verzichten wollte für einen Schreibtisch, den Computer und einige Tische für Drucker, Flachbettscanner, Bücher und was auch immer ich alles für mein Studium noch so benötigen würde.

	Sie erzählte mir, dass auch sie die Abendkurse am College besucht hatte, und fragte mich, was mein Hauptfach sei, und als wir gemeinsam zurück ins Büro gingen, konnten wir Schule und Stundenpläne besprechen, damit ich Zeit hätte, um den Mietvertrag zu unterschreiben. 

	Wir fanden einen passenden Termin und somit war ich jetzt Mieter einer Wohnung in dieser Wohnanlage.

	Als ich danach das Büro wieder verließ, sagte ich ihr, dass ich sie ganz bestimmt besuchen würde, um den Vertrag zu unterschreiben, und sie sagte lächelnd:

	„Das hoffe ich sehr, dass sie wiederkommen, ich werde ihnen die Wohnung reservieren.“

	Da wurden meine Ohren heller und ich fragte mich, ob sie nur höflich war, oder vielleicht meine Aufmerksamkeit begrüßen würde.

	Wollte sie, dass ich wiederkomme, wegen der Wohnung oder wegen eines anderen Grundes?

	 


Kapitel-2

	Die nächste Woche, sie war eine arbeitsreiche Woche für mich, da ich herumlief, um Möbel und all die anderen Dinge zu kaufen, die ich für die Einrichtung meiner neuen Wohnung brauchte, um diese damit einzurichten.

	Natürlich hatte ich eine genaue Vorstellung davon, wie ich meine Wohnung einrichten wollte, modern, praktisch und nicht zu teuer sollten die Möbel sein. 

	Ich war gerade im Wal-Mart, kaufte ein Set Töpfe und Pfannen, als eine Stimme hinter mir hörte, die sagte:

	„Wie bekommt dir der Umzug in die neue Wohnung, bist du schon eingezogen?“

	Ich drehte mich um und sah die lächelnde Kanda Sue dort direkt hinter mir stehen. 

	Irgendwie langsam und nach Worten suchend antwortete ich: 

	„Ich war noch nie allein, also habe ich keine Ahnung von allem, was ich wirklich brauche, deswegen geht der Umzug recht langsam voran.“ 

	„Je mehr ich mich umschaue, je mehr finde ich, dass ich einfach haben muss, und ich komme erst wieder runter, wenn ich es habe.“

	„Ich weiß gar nicht, wo ich das alles hinstellen soll, was ich brauche oder haben möchte.“

	„Ist das nicht schlimm?“

	„Es ist schade, dass der Wal-Mart keine Vielfliegermeilen vergibt, ich hätte schon eine Reise nach Europa machen können, so viel bin ich hier schon umhergelaufen und mich umgeschaut.“

	„Vielleicht kann ich dir helfen, aber zuerst einmal, hast du Zeit für eine Tasse Kaffee im Markt-Bistro“, hörte ich wieder diese nette Stimme.

	Ich entgegnete ihr, dass ich mir diese Zeit einfach nehmen würde, und nachdem ich an der Kasse das bisher Eingekaufte bezahlt und mich ausgecheckt hatte, gingen wir nebenan zum Bistro. 

	Als wir uns setzten, nahm sie einen Block samt einem Stift aus ihrer Handtasche und begann darauf zu schreiben. 

	Nach ein paar Minuten schob sie mir den Block über den Tisch und sagte mir, dass dies das absolute Minimum sei, mit dem ich beginnen sollte, alles andere könnte ich mir so nach und nach dazukaufen, wenn ich es benötigen würde. 

	Ich sollte bedenken, ich müsste mich auch noch bewegen können.

	Neugierig schaute ich mir die Liste an, holte dann meinen Stift heraus und strich alles durch, was ich schon gekauft hatte, und dann riss ich das Blatt vom Block und steckte es in meine Jackentasche, während ich ihr stöhnend antwortete:

	„Ich kann sehen, dass es für mich wieder zurück, zum Wal-Mart gehen wird, denn einige Dinge habe ich noch nicht, die muss ich noch kaufen, laut deiner Liste.“

	„Weißt du eigentlich, was du mit den verschiedenen Töpfen und Pfannen machen musst, die du heute dir hier gekauft hast“, neckte sie.

	„So ziemlich, meine Mutter hat uns allen Kindern das Kochen beigebracht, und da sie und unser Vater beide arbeiteten, mussten wir drei Kinder unter der Woche abwechselnd die Mahlzeiten zubereiten, und Mama tat es dann am Wochenende, da hatten wir frei.“

	„Am Wochenende hatten wir Teamwork, unser Vater plante, was es zu essen geben sollte, unsere Mutter kochte, und wir Kinder, wir haben nur gegessen“, kicherte ich.

	„Was ist denn deine Spezialität, die du gerne zubereitest“, wollte sie wissen.

	„Meine Spezialität, wie meinst du das?“

	„Klar, jeder, der kocht, der hat etwas, von dem er denkt, dass es wirklich gut ist und er es besonders gut zubereiten kann, und das machen sie dann öfter, als alles andere, was sie sonst so kochen.“

	„Oh, das meinst du, ich denke, es wäre mein Hackbraten, der gelingt mir immer besonders gut.“

	„Wow, wann kann ich ihn einmal versuchen kommen?“

	Ich wollte ein solches Angebot auf keinen Fall verstreichen lassen, also fragte ich sie, ob sie an diesem Abend noch Zeit hätte, und noch ohne Date, also noch frei sei.

	Sie nickte mir lächelnd zu und schon hatte ich mein Date mit ihr für den heutigen Abend.

	Und was soll ich sagen, sie kam pünktlich in meiner neuen Wohnung vorbei.

	Ich servierte einen schönen trockenen Merlot mit Hackbraten, Ofenkartoffel und grünen Bohnen nach französischer Art, und als das Abendessen vorbei war, saßen wir da, tranken den restlichen Wein und lernten uns bei interessanten Gesprächen besser kennen. 

	Sie erzählte mir, sie sei ein Einzelkind und ihre Eltern wären geschieden. 

	Ihre Eltern kamen nach Deutschland und eröffneten hier eine Thai-Bar.

	Wie das so ist, ihr Vater lernte eine jüngere Bardame kennen, die in dieser Bar arbeitete, und als sie unterwegs war und ihre Mutter sich sexuell etwas von ihm zurückzog, widmete er sich dieser Bardame und zeugte mit ihr auch ein Kind.

	Ihre Mutter reichte die Scheidung ein und warf ihn aus der Wohnung.

	Er zog dann zu seiner neuen Partnerin und trennte sich von ihrer Mutter.

	Nach der Scheidung zog ihr Vater nach England und ihr einziger Kontakt zu ihm, das war ein jährlicher Anruf an ihrem Geburtstag, und eine Weihnachtskarte mit einem kleinen Scheck darin. 

	Ihre zog nach Thailand zurück und heiratete dort wieder, seit dieser Zeit telefonierten sie zweimal pro Woche miteinander. 

	Sie selbst ist in Deutschland geboren und besitzt einen deutschen Pass, was sie berechtigt, in Deutschland zu bleiben.

	„Was will ich in Thailand“, sagte sie, „ich kenne noch nicht einmal die Sprache.“

	„Thailand ist für mich ein fremdes Land, was soll ich dort, wo doch selbst der thailändische König in Deutschland lebt“, sagte sie nachdenklich.

	„Er lebt am Starnberger See und fliegt nur zum Regieren nach Thailand, wenn er gebraucht wird.“

	Dann erzählte sie weiter, sie könnte es sich nicht leisten, Vollzeit zur Schule zu gehen und nur Teilzeit zu arbeiten, also machte sie es umgekehrt, sie arbeitete Vollzeit und ging in Teilzeit zur Schule. 

	Ihr Job gefiel ihr und einer der Gründe daran war, dass sie einen Mitarbeiterrabatt auf ihre Einzimmerwohnung bekam, und somit neben ihrem Einkommen auch noch weniger Miete zahlen musste.

	Ich erzählte ihr, wie ich mit einer älteren Schwester und einem jüngeren Bruder in einem Dorf aufgewachsen war, und wie meine Mutter uns drei großgezogen hatte, nachdem mein Vater bei einem Autounfall unverschuldet ums Leben gekommen war. 

	Er war Fernfahrer und hatte einen unverschuldeten Unfall mit seinem Track.

	„Was nützt ihm das, dass er nicht schuld daran war, er ist tot“, flüsterte sie fast in Gedanken.

	Ich teilte ihr dann mit, mein Ziel sei ein Abschluss in Elektrotechnik, und sie antwortete mir, sie hätte einen Abschluss in Innenarchitektur. 

	Als es Zeit für sie war, zu gehen, fragte ich sie, ob sie meinen selbst gemachten Linguini Alfredo probieren möchte, von dem sie sagte, dass sie es gerne einmal essen würde.

	Linguine Alfredo ist ein schnelles und einfaches Nudelrezept.

	Mit einer cremigen Käsesoße und al dente zähen Nudeln, ist das Abendessen in etwa fünfzehn Minuten fertig. 

	Dieses Alfredo mit Linguine wurde das neue Lieblingspastarezept unserer ganzen Familie, als ich es einmal zubereitet hatte!

	„Ja gerne“, strahlte sie mich an.

	„Wie wäre es mit Freitag, so um neunzehn Uhr?“

	„Es ist ein Date“, lachte sie, stand auf, verabschiedete sie und ging.

	Freitagabend war eine Wiederholung des Dienstags, da wir nach dem Essen wieder zusammensaßen, Wein tranken und uns über alles Mögliche unterhielten. 

	Keiner von uns beiden hatte andere Gedanken dabei.

	Ich habe ihre Gesellschaft sehr genossen, sie war intelligent, hatte einen großartigen Sinn für Humor, und es war eine Freude, einfach nur dazusitzen und sie anzusehen.

	Sie war wirklich sehr hübsch.

	Am Montag und Mittwoch hatten wir beide einen Abendkurs, der von neunzehn Uhr, bis zweiundzwanzig Uhr lief, also trafen wir uns nach dem Unterricht, in einem örtlichen Café auf einen Drink, und das dritte Mal fragte ich sie nach einem „richtigen Date“.

	„Ein echtes Date, meinst du das wirklich?“

	„Ja, weißt du, zuerst ein Abendessen und dann ein Film, oder vielleicht einige Drinks und danach, etwas tanzen gehen.“

	„Auf jeden Fall trinken und tanzen, ich tanze gerne, wann?“

	„Wie wäre es mit diesem Samstag?“

	„Um wie viel Uhr?“

	„Wird achtzehn für dich funktionieren, oder ist es zu früh?“

	„Das muss es“, lachte sie, „ich habe es in meinem Kopf verbucht.“

	Und was soll ich sagen, es war ein Traum mit ihr zu tanzen, und wir verbrachten viel Zeit draußen auf der Tanzfläche. 

	Wir waren ungefähr zwei Stunden dort in der Bar, waren draußen auf der Tanzfläche und bewegten uns zusammen, zu einer ziemlich langsamen Musik-Nummer. 

	Ich kann mich noch daran erinnern – „Nights in White Satin“ wurde gespielt, und Kanda Sue langte nach oben, streckte ihre Hände an meinen Hinterkopf, zog meinen Kopf nach unten und küsste mich zum ersten Mal. 

	Ich war so überrascht, dass es eine Sekunde dauerte, bis ich aufwachte und sie zurück küsste. 

	Sie unterbrach den Kuss, schmiegte sich dicht an mich und nachdem das Lied zu Ende war, gingen wir zurück zu unserer Nische, wo sie, anstatt sich mir gegenüber hinzusetzen, neben mich glitt und meine Hand hielt, während wir uns wieder und immer wieder küssten.

	Nach dieser Nacht waren wir ein festes Paar. 

	 


Kapitel-3

	Wir waren während meines ersten Studienjahres, und sogar bis in die Mitte meines zweiten Studienjahres, wie ein richtiges Paar zusammen. 

	Nachdem wir ungefähr vier Monate zusammen waren, fragte sie mich aus heiterem Himmel, warum ich noch keinen sexuellen Versuch an ihr gemacht hätte, ob sie so hässlich wäre. 

	Wir hatten uns immer nur viel geküsst, und einige unserer Necking-Sessions, sie waren ziemlich hitzig gewesen, es kam aber nie zu mehr.

	„Nein Kanda Sue, du bist nicht hässlich, ganz im Gegenteil, du bist die hübscheste Frau, die ich mir nur wünschen konnte.“

	„Aber du hast noch nie versucht, deine Hände auf meine Brüste zu legen, oder mit einer Hand über mein Bein zu streichen oder etwas zu tun, was ein Mädchen von einem Mann erwartet, wenn er es begehrt und das Mädchen fühlt, dass er sie begehrt.“

	„Es wäre nicht fair von mir, so etwas zu tun, ich will dich nicht bedrängen und etwas falsch machen.“

	„Wie meinst du das, es wäre es nicht fair, oder falsch machen?“

	„Es würde dich ohne Ende aufregen und dein Verlangen würde stark anwachsen, ich habe meiner Mutter versprochen, dass ich als Jungfrau auf mein Hochzeitsbett steigen würde und dort meiner Ehefrau die Unschuld schenken würde.“

	„Weist du, meine Mutter ist sehr religiös, sie hat es nicht verlangt, aber ich denke, sie hat es erwartet.“

	„Waaaaas, sag das noch einmal, du bist dreiundzwanzig Jahre alt und immer noch Jungfrau?“

	„Ja, das bin ich.“

	„Oh wooow, ich glaube es nicht, ein dreiundzwanzigjähriges Mädchen vielleicht, aber kein Kerl ist mit dreiundzwanzig Jahren noch Jungfrau.“

	„Der Körper reagiert doch darauf, oder befriedigst du dich selbst?“

	„Ja, immer wenn wir zusammen waren und uns geküsst haben, dann mach ich es mir hinterher selbst, aus Rücksicht auf dich.“

	Kanda Sue saß geschockt da und starrte mich ungläubig an.

	„Es war nicht einfach“, sprach ich weiter, „als ich zurück in der High-School kam und die reizenden Mädchen sah, da wäre ich ein paar Mal fast gestorben, so aufgeregt war ich.“

	„Ich kam erst zur Ruhe, als ich es mir selbst gemacht habe, deshalb weiß ich, wie man sich aufregt und warum ich es vermeide, es dir anzutun.“

	Kanda Sue hatte mich einige Sekunden lang etwas verwirrt angesehen, bevor sie sagte: 

	„Erwartest du, dass deine Braut auch noch Jungfrau ist, wenn du sie zu deiner Ehefrau machst?“

	Ich kicherte und sagte dann: 

	„Nein, nicht, es sei denn, sie hat es ihrer Mutter versprochen, so wie ich es getan habe.“

	Ich glaubte, eine große Erleichterung in ihren Augen zu sehen, und dann meinte sie:

	„Du hast es nie erwähnt, aber haben wir beide denn eine Zukunft, ich meine, du und ich, denn ich bin keine Jungfrau mehr, schon lange keine mehr?“

	„Hoffentlich, ich wünsche es mir sehr, denn wenn du mich dann heiratest, weiß ich, du hast Erfahrung und wählst trotzdem mich aus, was mich glücklich macht.“

	„So, und warum hast du mich dann noch nicht gebeten, dich zu heiraten?“

	„Das ist so, ich werde nicht vorher heiraten, bis ich das College aus dem Weg geräumt habe, und das ist noch eine lange Zeit, was meinst du, ist es zu lange, um ein Mädchen zu bitten, darauf zu warten?“ 

	„Ich dachte, wenn ich dich schon vorher frage, und du ja sagst, würde es dich die ganze Zeit einsperren, und du wärst ohne Trauschein schon gebunden, das wollte dir nicht antun meine liebe Kanda Sue.“ 

	„Ich dachte, wenn wir noch nach langer Zeit ein Paar wären, wenn mein Abschluss in Sicht wäre, dann würde das bedeuten, dass wir auf lange Sicht auch noch gut zusammen sein würden.“

	„Diese Langstrecke nach der Hochzeit, meinst du diese Zeit?“

	„Ja, Schatz, auf lange Sicht, denn für mich ist die Ehe für immer, und nicht nur ein Lebensabschnitt mit Ablaufdatum.“

	„Du sagst mir also, dass du denkst, dass ich mir zwischen jetzt und bis nach deinem Abschluss, irgendeinen anderen Typen suchen würde, und dich verlassen könnte?“

	„Was ich sagen will, das ist, dass ich noch dreieinhalb Jahre von dem Abschluss entfernt bin, und ich möchte, dass du die Freiheit haben solltest, dich zu vergewissern, dass du dir absolut sicher bist, was du willst, bevor du zu mir ja sagst.“

	„Mit anderen Worten, du meinst also, es steht mir frei, mich mit anderen Männern zu verabreden, und mit ihnen zu schlafen, um sicherzustellen und herauszufinden, dass du derjenige bist, den ich wirklich will.“

	„Ja, du fasst es ziemlich gut zusammen.“

	„Aber wie soll ich es vergleichen, wenn du nicht mit mir schläfst?“

	„Was geht nur in deinem Kopf vor, willst du das wirklich, dass ich solange mit anderen Männern schlafe, bis du dein Studium beendet hast?“

	Ich schaute sie nur sprachlos an, denn das wollte ich eigentlich auch nicht, dass sie mit anderen Männern ins Bett gehen sollte.

	Das hatte ich nicht so bedacht, als ich meiner Mutter das Versprechen gab, keuch zu bleiben, bist zur Hochzeit.

	„Jungs können manchmal so engstirnig sein“, murmelte sie kopfschüttelnd.

	Dann sah sie mich an und sagte laut:

	„Können wir morgen nach einem Ring suchen, wenn du mich nicht heiratest, dann heirate ich dich, und wenn du nicht mit mir schläfst, dann vergewaltige ich dich!“

	Abends im Bett war sie sehr reserviert und meinte nur:

	„Ich habe mir versprochen, dich nicht mehr zu küssen, bis wir verheiratet sind.“

	„Dann werden wir uns auf den Weg machen und schnell einen Ring suchen“, antwortete ich, denn auf Küssen und Schmusen, das wollte ich nicht mehr verzichten.

	Am nächsten Tag suchten wir einen Schmuckhändler auf und fanden einen Verlobungsring, der ihr sehr gut gefiel, und ich ging noch im Geschäft auf die Knie und schlug ihr vor, mich zu heiraten.

	Sie sagte lächelnd ja, und ich steckte ihr den Ring an ihren Finger.

	Der Schmuckhändler sah uns dabei lächelnd zu und gab seinen Kommentar dazu ab:

	„Ich bin Zeuge, ich habe es gehört.“

	 


Kapitel-4

	Eine Woche später rief sie mich an und erzählte mir, dass ihre Mutter einen schweren Unfall hatte und sie nach Thailand fliegen müsse. 

	Sie sagte mir, dass sie nicht wisse, wie lange sie weg sein würde, aber dass sie mich anrufen würde, sobald sie dort angekommen sei, um mich mehr darüber erfahren zu lassen, was los sei. 

	Trotz meiner Traurigkeit darüber, dass sie wegfuhr, nahm ich es zur Kenntnis, schließlich war es ja ihre Mutter, die sie besuchen wollte.

	Sie rief mich am nächsten Tag gleich an und sagte mir, dass es eine Weile dauern würde, bis sie wieder zurückkommen könnte, ihrer Mutter ging es nicht so besonders gut. 

	Sowohl ihre Mutter, als auch ihr Stiefvater, sie wurden bei dem Unfall ziemlich schwer verletzt, und sie würde bei ihnen bleiben müssen, bis sie wieder auf den Beinen wären, um sich selbst zu versorgen. 

	Als sie an meiner Stimme heraushörte, dass ich etwas enttäuscht war, dass sie wegblieb, sagte sie zu mir:

	„Dafür sind Kinder nun einmal da, um sich auch um ihre Eltern zu kümmern.“

	Sie war dann fast acht Monate weg. 

	Wir sprachen zwei- oder dreimal in der Woche miteinander, und als das Semester im Juni endete, sagte ich ihr, ich würde eine Woche Urlaub nehmen und nach Thailand fliegen, um sie zu besuchen, und dabei auch ihre Mutter kennenlernen, aber sie redete es mir aus. 

	Sie sagte, es wäre nur reine Geldverschwendung, da sie keine Zeit mit mir verbringen könnte, weil sie sich ja um ihre Eltern kümmern müsste.

	Wir telefonierten weiterhin wöchentlich und ihr Besuch in Thailand schien immer länger zu werden. 

	Als ich nach dem Grund fragte, warum sich ihre Abwesenheit immer weiter hinauszögen, würde, sagte sie mir, es gäbe einige Reha-Probleme, ihre Eltern könnten nur nacheinander in die Reha gehen und somit verdoppelte sich die Zeit.

	Ich beschloss, die Dinge meines Studiums zu beschleunigen, und so nahm ich an verschiedenen Sommerkursen teil, um die Dinge wirklich zu beschleunigen, sodass ich auch nicht die Gelegenheit hatte, ihr erneut anzubieten, nach Thailand zu fliegen, um sie dort zu sehen. 

	Die Zeit schritt immer weiter voran und ich war schon über einen Monat in meinem Abschlussjahr, als sie zurückkam. 

	Ihr Timing war genau richtig und sie konnte ihren alten Job zurückbekommen. 

	Das Mädchen, das sie während ihrer Abwesenheit ersetzt hatte, es heiratete und zog um, in eine andere Stadt, also war die Stelle wieder frei geworden.

	Kanda Sue schrieb sich wieder ein und machte mit ihrem Studium weiter, dort, wo sie aufgehört hatte.

	Der Abschluss meines Studiums stand vor der Tür und wir planten, standesamtlich zu heiraten, an der Feier nur ein paar enge Freunde anwesend wären, um daran teilzunehmen.

	Aus Kostengründen wollten wir keine riesige Feier. 

	Eine Woche vor der Zeremonie setzte sich Kanda Sue mit mir im Wohnzimmer, zu einem kleinen Gespräch zusammen.

	„Wir müssen jetzt alles voneinander wissen, bevor wir heiraten, wenn du jetzt noch aussteigen willst, werde ich es verstehen“, sprach sie mit ernstem Gesicht.

	„Was du vor unserem Zusammensein getan hast, das geht mich nichts an, das ist deine Sache, wenn du es aber erzählen möchtest, dann höre ich dir zu“, fiel ich ihr ins Wort. 

	„Ich habe keinen exklusiven Anspruch auf dich, Kanda Sue, bis du vor dem Standesbeamten dein „Ja“ gesagt hast.“

	„Ab diesem Augenblick betrifft alles auch mich, was du machst.“

	„Wenn du vorher mit anderen Männern geschlafen hast, und das hast du ja, wenn du keine Jungfrau mehr bist, dann geht mich das nichts an, aber auch gar nichts.“

	„Erst ab dem amtlichen „Ja“ ist es Betrug an unserer Ehe.“

	„Ich habe es jedenfalls nicht, denn ich bin ja noch Jungfrau, wie du es weißt!“

	Kanda Sue schaute mich an und sagte dann:

	„Es gibt nichts zu sagen.“

	„Seit ich dich kenne, gab es keinen anderen Mann mehr für mich, auch wenn es noch so sehr juckte, und du diesen Juckreiz nicht stillen wolltest.“

	„Ich habe deine Einstellung akzeptiert und hoffe, dass diese Zeit bald für immer vorbei ist.“

	Und so heirateten wir.

	Ich schlief zum ersten Mal mit einer Frau, mit meiner Frau.

	Ich denke, dass unsere Flitterwochen, wie eine Katastrophe begannen, aber Kanda Sue überzeugte mich, dass meine viel zu schnellen Ejakulationen, für eine männliche Jungfrau ganz normal seien, und ich irgendwann doch etwas Durchhaltevermögen gewinnen würde. 

	„Übung macht den Meister“, sagte sie lächelnd, „wir müssen viel üben.“

	Gott sei Dank hatte sie recht, wie es ich herausstellte.

	Eine Zeit lang hasste ich meine Mutter dafür, dass sie sich von mir versprechen ließ, dass ich Jungfrau bleiben würde, bis ich heiratete. 

	Was ich jetzt davon hatte, das sah ich mit Bedauern.

	Hoffentlich hielt Kanda Sue es durch, denn sie hatte ja bereits so ihre Erfahrung, und wollte es schon vorher mit mir treiben, weil sie es gewohnt war, Sex zu haben.

	Ich dachte an all die Chancen zurück, die ich in der High-School gehabt hatte, um so viel Spaß zu haben, und wegen dieses blöden Versprechens aufgeben musste, und ich könnte meine Mutter erwürgen, so zornig war ich darüber. 

	Ich liebte es einfach, meine Ehefrau zu ficken, und als ich von der Arbeit nach Hause kam, wusste Kanda Sue, dass, das Abendessen auf dem Tisch, es musste warten und war am weitesten von mir entfernt.
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